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er e8, den Drt und die Maffe des noch unbekannten Planeten zu berechnen,

welcher die fraglichen Abweichungen veranlaffe.
Adams in Cambridge bearbeitete gleichzeitig denfelben Gegenftand, ohne

daß Einer von den Beftrebungen des Anderen Kenntniß hatte. Beide Gelehrte
gelangten ganz unabhängig von einander zu demfelben Ziele, indem fie den

Drt am- Firfternhimmel beftimmten, wo der neue Planet zu fuchen fei. Ihre

Refultate ftimmen faft ganz genau überein.
Leverrier publieirte indep feine Arbeit früher ale Adams. Am

23. September 1846 erhielt Galle in Berlin die Nachricht von dem Refultat

der Keverrier’fhen Rechnungen, und e3 gelang ihm in der That, indem er

das Fernrohr nad der bezeichneten Stelle des Himmels richtete, den gefuchten

Planeten aufzufinden, welcher alsbald den Namen Neptun erhielt.

96 Störungen der Kometen. Die Kometen erleiden, wenn fie in die

Nähe von Planeten fommen, fo große Störungen, daß ihre Umlaufgzeit dadurch)

bedeutend vergrößert oder verkleinert, ja daß ihre Bahn fo verändert wird, daß

fie mit ihrer vorherigen Geftalt gar Feine Uchnlichkeit mehr hat.
Ein merfwürdiges Beifpiel der Art liefert und der Komet von 1770. Er

hatte fich der Erde bis auf 360000 Meilen genähert, und die beobachteten

Drte wichen fo fehr von einer parabolifchen Bahn ab, daß man für ihn eine
elliptifhe Bahn zu berechnen fuchte. In der That genügte den Beobachtungen

eine Ellipfe, deren große Are 3,14 Erdweiten betrug, bei einer Umlaufszeit

von 5 Sahren 209 Tagen.
Aber weder vorher no nachher ift diefer Komet wieder beobachtet worden.

Wenn man für die erwähnte elliptifche Bahn rückwärts rechnet, fo ergiebt fich,
dag der Komet im Mai 1767 dem Jupiter fo nahe war, daß die Wirkung
diefes Planeten momentan ftärfer als die der Sonne fein mußte; ext duch

diefe Einwirkung wurde der Komet in die Bahn gebracht, in welcher man ihn
1770 beobachtete, während er bis dahin eine ganz andere Bahn verfolgt hatte.

In feiner neuen Bahn Fam der Komet im Jahre 1776 abermals ing Berihelium, -

fonnte aber nicht beobachtet werden, weil zu diefer Zeit die Sonne gerade

zwifehen den Kometen und die Erde zu ftehen kam.
In der aus den Beobahtungen von 1770 berechneten Ellipfe fortlaufend,

mußte aber diefer Komet im Auguft 1779 dem Jupiter abermals fehr nahe,

und zwar fo nahe kommen, daß er zwifchen dem Planeten und dem vierten

Satelliten hindurhging. In diefer Nähe mußte er vomJupiter eine 24mal

ftärkere Wirkung erfahren als von der Sonne, und dadurd wurde er wieder

vollftändig aus der Bahn gebracht, die er feit 1767 verfolgt hatte, weshalb er

denn au im Jahre 1781 nicht wieder beobachtet wurde, wo man eine fichtbare

Wiederkehr deffelben hätte erwarten können, wenn er nicht durch jene Störun-

gen aus der Bahn von 1770 wäre abgelenkt worden.
Nah den früher beftimmten Bahnelementen follte die Rückkehr des Hal-

Ley’fchen Kometen gegen Anfang des Jahres 1758 ftattfinden. Nach Glai-

raut’s NRedhnungen hatte er aber feit feinem Ießten Erfcheinen bedeutende Etö-
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rungen erlitten, und nad) denfelben war feine Rückkehr durch den Jupiter uns
gefahr um 518, durch Saturn um 100 Tage verzögert worden, fo daß fie exit

in der Mitte des April 1759 zu erwarten war. In der That ging der
Halley’fche Komet am 12. März 1759 durch das Perihelium.

Während aljo einerfeits die Kometen fehr bedeutende Störungen durch
die Planeten erfahren, hat man bis jegt noch feine Störungen nachweifen füne

nen, welche die Planeten dur Kometen erlitten hätten, woraus fich ergiebt,
dak die Maffe der Kometen fehr Elein im Vergleich zu der Maffe der Planeten

fein muß.
Wäre z.B. der Komet von 1770 an Mafje der Erde gleich, fo müßte

er in feiner Exrdnähe folhe Störungen hervorgebracht haben, daß das Exrdjahr

dadurd um fait 3 Stunden verlängert worden wäre. Es ift aber nicht die
mindefte Verlängerung der Iahresdauer bemerkt worden, während eine Verlän-

gerung von 2 Seceunden der Beobachtung nicht hätte entgehen können, woraus
denn folgt, daß die Mafje des Kometen von I770 gewiß nod nicht I/5000 der

Erdmaffe fein kann.

Störungen der Mondsbahn. Die rafchen Uenderungen, welchen Die

Elemente der Mondsbahn unterworfen find ($. 68, ©. 162), find die Folge

bedeutender flörender Kräfte Für den Mond ift die Erde der Gentralför-

per, und wenn fie nebft dem Monde allein im Raume fich befände, jo würde
der Mond eine Ellipfe befchreiben, deren einen Brennpunft die Erde einnimmt

und deren Geftalt eben fo unveränderlich fein würde wie ihre Lage im Raume.
Nun aber wirkt. die Sonne auf den Mond als ftörender Körper, und in Folge

ihrer fo bedeutenden Maffe find auch die Störungen, welche fie im Mondelauf
hervorbringt, fehr bedeutend.

Die Erde wird ebenfo wie der Mond beftändig von der Sonne angezogen,

und indem fie ihre Bahnen durchlaufen, fallen fie gewiffermaßen ftets gegen

diefen Centralförper hin. Wenn nun die Anziehungen der Sonne auf die
Maffeneinheit des Mondes und auf die Mafjeneinheit der Erde immer gleich

wären, fo würde der Fall beider Weltförper gegen die Sonne hin ganz derfelbe

fein; ihre gegenfeitige Stellung würde alfo dadurch nicht alterivt werden, der
Mond würde ganz fo um die Erde freifen, al8 ob die Sonne gar nicht vorhan-

den wäre.

Sp verhält es fih aber nicht. Die Anziehung, welche die Sonne auf die
Einheit der Mondmafje ausübt, ift bald größer, bald Fleiner, als die Kraft, mit welcher

die Einheit der Exrdmaffe von derSonne angezogen wird, und daraus gehen dann
Störungen hervor, deren vorzüglichfte Wirfungen wir Schon früher kennen lernten.

Zur Zeit des Neumondes ift der Mond der Sonne näher als die Erde,
alfo wird zu diefer Zeit die Einheit der Mondmafje ftärfer von der Sonne an-
gezogen als die Einheit der Exdmafe, der Mond gravitirt fchneller gegen die

Sonne hin als die Erde, der ftörende Einfluß der Sonne wirkt alfo jeßt da-

hin, den Abjtand des Mondes und der Erde zu vergrößern.
Zur Zeit des Vollmondes ift die Erde der Sonne näher, die Erde gra-
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